
DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 27. Sitzung   
 

Termin:  Montag, 08.04.2019, 11:00 – 16:00 Uhr 

Ort:  hbz, Jülicherstr. 6, 50674 Köln, Raum 208 

Anwesend: 

Claudia Büchel (StB Neuss -Sektion II) 

Martin Ertz-Schander (Evangelisches Literaturportal)  

Ira Foltin (hbz, DBS) – Berichterstattung 

Kathrin Hartmann (dbv) 

Gaby Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 

Norbert Kamp (StB Düsseldorf, DBV-Sektion I) 

Therese Nap (DBS, bis ca. 13.30 Uhr) 

Deike Neumärker, (StB Rendsburg, DBV-Sektion IIIb) 

Ute Palmer-Horn, (Landesfachstelle München, DBV-Sektion VI) 

Marcel Schneider  (Bistum Mainz, für die kath. Fachstellen, ab 11:30 Uhr) 

Michael Steffel (StB Aalen, DBV-Sektion IIIa)  

Agnes Südkamp-Kriete (Büchereizentrale Niedersachsen) – Vorsitz 

Ulla Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin)  

 

 

 

Tagesordnung: (Tagesordnung als Anlage 1) 

1. Begrüßung 

Um 11 Uhr begrüßt Frau Südkamp-Kriete die Anwesenden zur 27. Sitzung. Im Hinblick 
auf die Tagesordnung wertet sie die zahlreichen Rückmeldungen der Bibliotheken und 
Sektionen zum neuen Fragebogen grundsätzlich positiv. Die Tagesordnung wird 
genehmigt. 

2. Bericht aus der DBS (Rückblick, Aktuelles)  
a. Zusammenfassung und Fragen zum Rückblick  
Frau Heugen-Ecker stellt in Auszügen den zuvor bereitgestellten Rückblick vor. Die 
Ausfüllquote hat sich wegen der Verlängerung der Eingabefrist für drei Fachstellen im 
Vergleich zum Stand 01.04.21019 verbessert. Mit Stand 08.04.2019 sind nun 90,87 % 
der ÖB-Daten eingespielt (96,9% der ha geleiteten ÖB und 88,79% der nea/ea geleiteten 
ÖB) und 72,17% der WB-Daten. Anhand der Eingaben im Statistikbogen des 
Berichtsjahres 2017 wurden die Eintragungen in der Bestandsgrößenklasse im 
Adressfragebogen überprüft. Automatisiert wurden 750 Bestandsgrößenklassen 
angepasst, davon 701 ÖB-Daten und 249 WB-Daten. Für die Kulturstatistik wurden 
seitens Destatis Daten überprüft und bei der DBS zur Korrektur bzw. Kontrolle angefragt. 
Dabei fielen einzelne Übertragungsfehler bei Destatis auf, die korrigiert werden konnten. 
Derzeit läuft eine neue Anfrage zu Schulbibliotheken bzw. Kinder- und 
Jugendbibliotheken. Durch das Auslesen und Auswerten der Anmerkungen noch während 
der Eingabephase konnte die Datenqualität der DBS erhöht werden, weil bereits während 



der Eingabefrist Fehleingaben und Fehlinterpretationen auffielen. Der Bibliotheksmonitor 
bedeutet durch die zahlreichen Fragebogen-Änderungen einen erheblichen Mehraufwand 
für die DBS, da er für drei aufeinanderfolgende Jahre jeweils neu berechnet werden 
muss. Bislang war der Indikatorenraster, welcher durch den Monitor abgelöst wurde, für 
jeweils zwei Jahre gültig. Auch die Anpassungen in den FAQ bedeuten einen 
Mehraufwand für die DBS, da diese Änderungen im Fragebogen nachgezogen werden 
müssen.  
b. Aktuelles  
Frau Foltin stellt den Arbeitsstand zum Zählpixel-Verfahren vor. Das hbz und die Fa. 
INFOnline werden gemeinsam das Verfahren anbieten. Bislang fanden drei Workshops 
statt, wobei auch die DBS-Redaktion in das System eingeführt wurde. Die 
Vertragsmodalitäten sind geklärt, sodass eine unterschriftsreife Vertragsversion vorliegt. 
Eine positive Rückmeldung und die Ankündigung der Unterstützung gab es von der ekz. 
Frau Foltin erklärt, dass sobald das Vertragsverfahren abgeschlossen ist, die Bibliotheken 
über die DBS-Infolisten umfassend informiert werden. 
Neue DBS-Frage 38.1 Nutzung lizenzierter Plattformen (Anzahl der Logins) 
Da sich nur sieben Systemanbieter auf die DBS-Anfrage bezüglich der Zählung von 
Online-Anmeldevorgängen zurückgemeldet haben (von 65 angeschriebenen 
Systemanbietern) und davon nur zwei der Systemanbieter eine Jahressumme liefern 
können, ist es fraglich, ob eine Zählung der Authentifizierungen möglich und sinnvoll ist. 
Die Steuerungsgruppe spricht sich dafür aus, die neue Frage 38.1 trotzdem aufzunehmen 
und die Ausfüllquote abzuwarten. 
 
3. Rückmeldungen zum DBS-Fragebogen ÖB ab 2019  
Frau Südkamp-Kriete weist noch einmal auf die zahlreichen Rückmeldungen bezüglich 
der Fragenstreichungen hin. Herr Kamp stellt die Position der Sektion 1 vor, die sehr 
heterogen ist. Er hat für die heutige Sitzung kein eindeutiges Mandat erhalten. Frau 
Hartmann gibt aus Sicht des dbv-Vorstandes zu bedenken, dass die Statistik nicht 
basisdemokratisch gestaltet werden kann. Sie wirbt für eine begründete Entscheidung 
der Steuerungsgruppe zu den strittigen Fragen. Auch Frau Palmer-Horn bestätigt die 
heterogene Haltung der Bibliotheken. Die Steuerungsgruppe weist darauf hin, dass die 
gestrichenen DBS-Zahlen weiterhin intern erhoben werden können. Herr Schneider wirbt 
dafür, dass einzelne Fragen noch einmal geprüft werden sollten. Frau Wimmer begrüßt, 
dass zahlreiche Rückmeldungen der Bibliotheken eine bibliothektspolitische Ausrichtung 
der DBS kritisch bewerten. Frau Wimmer betont erneut (wie bereits in der Sitzung im 
Juni 2018) dass bei der Gestaltung und Datenerhebung der DBS eine 
bibliothekspolitische Ausrichtung keine Rolle spielen darf, da sonst die Daten ihre 
Glaubwürdigkeit verlieren und insgesamt – auch für die Außendarstellung – entwertet 
würden. Frau Hartmann stellt daraufhin fest, dass „politisch“ nicht so gedacht war, dass 
ungünstige statistische Werte nicht erhoben werden sollten. Die Frage war eher: An 
welcher Stelle können belastbare Zahlen erhoben werden, die die Leistung von modernen 
Bibliotheken besser abbilden. Herr Ertz-Schander vertritt die Position, dass eine 
Bundesstatistik andere, d.h. wenige aber belastbare Zahlen benötigt als eine Statistik für 
den Träger oder für die interne Steuerung. Herr Kamp spricht sich ebenfalls dafür aus, 
Werte, die nicht sauber zu erheben sind, nicht in eine amtliche Statistik einfließen zu 
lassen. Das Steuerungsgremium legt fest, dass die DBS wie eine amtliche Statistik 
geführt wird und damit vorrangig kein Steuerungsinstrument darstellt. Trotzdem sollen 
die Rückmeldungen nicht ignoriert werden, sondern neue Diskussionen anstoßen. Die 
Daten der DBS bilden die Entwicklung des deutschen Bibliothekswesens mit 
größtmöglicher Objektivität ab. Die Qualität hängt von den Angaben der beteiligten 
Bibliotheken ab. Es werden in der Regel nur Daten abgebildet, die eine stringente 
Vergleichbarkeit zwischen den Bibliotheken auf institutioneller, regionaler, nationaler 
oder internationaler Ebene erlauben. Die DBS kann nicht alle Zahlen enthalten, die für  
die jeweilige interne Steuerung notwendig sind.   
 
Mit Hinblick auf die Rückmeldungen zu DBS 9 bis 11 (aktive Nutzer) spricht sich Herr 
Kamp noch einmal eindeutig für die Streichung aus, da die erhobenen Werte nicht 
vergleichbar sind. Die Auswertung der DBS ergibt, dass mehr Bibliotheken die Frage 9 ff 



(aktive Benutzer) ausfüllen als die Frage 12 (Besuche). Das Gremium diskutiert, ob die 
Bedeutung der Besucherzahlen in den Bibliotheken anerkannt wird.  
Nach rund 2-stündiger Diskussion hält die Steuerungsgruppe fest, dass die Frage 9 wie 
auf der letzten Sitzung festgelegt gestrichen wird, da die Argumente der Bibliotheken für 
den Erhalt der Fragen 9 bis 11 letztlich keine neuen Erkenntnisse erbracht haben und das 
Für und Wider bereits auf der letzten Sitzung ausführlich besprochen wurde. Für diese 
Entscheidung stimmen 4 Mitglieder der Steuerungsgruppe mit Ja, 5 Mitglieder enthalten 
sich.  
 

Nachtrag der DBS: ein preisgünstiges und zufriedenstellendes Besucherzählgerät 
ist z.B.: SMART COUNTER IR + 

 
Frau Südkamp-Kriete bittet darum, dass zunächst weiter die im Fragebogen gestrichenen 
Fragen diskutiert werden. Sie stellt zur Abstimmung, ob die Fragen 20-23 (Sachliteratur, 
Belletristik) und 26-27 (Zeitschriften) wie per Mailvotum gewünscht, beibehalten werden 
sollten. Die Steuerungsgruppe stimmt mit 9 Ja-Stimmen für die Streichung. Die 
Argumente für die Beibehaltung dieser Mediengruppen wiegen nach Ansicht der 
Mitglieder nicht die Vorteile einer schlankeren DBS auf, die von vielen DBS-
TeilnehmernInnen gewünscht wird. 

 
Anhand der Rückmeldungen wird Frage 28 und 29 (Non-Book-Medien) umbenannt in 
„Non-Prints und Sonstiges“. Die Erläuterungen sollen so angepasst werden, dass alle 
Materialien aus dem Bereich Bibliothek der Dinge sowie mobile Endgeräte wie Tip-Toi-
Stifte, Booki-Stifte etc. unter diesen Fragen gezählt werden können. Auch die 
Erläuterungen aus der wegfallenden Fragen 30 bis 32 sollen hier eingearbeitet werden. In 
dem Zusammenhang fällt auf, dass die Erläuterung in Frage 18 (Bestand Printmedien) 
nicht auf 32 verweisen darf, sondern auf 28 verweisen muss.  
 
Die Fragen 30 bis 33 (Analoge, digitale Medien und andere Non-Book-Medien) bleiben 
aus dem Fragebogen gestrichen. Den Argumenten für den Erhalt bzw. die weitere 
Aufgliederung der Fragen wird nicht entsprochen, da die Argumente für die Beibehaltung 
dieser Mediengruppe nach Ansicht der Mitglieder nicht die Vorteile einer schlankeren DBS 
aufwiegen. Eine Verschlankung der DBS wird von vielen TeilnehmerInnen gewünscht. Die 
Entscheidung zur Streichung der Fragen 30 bis 33 ist einstimmig. 
 
Die Frage 37 (Medienabgang) wird wie auf der letzten Sitzung besprochen gestrichen. 
Die Steuerungsgruppe stellt fest, dass die Medienabgänge leicht errechnet werden 
können. Diese Entscheidung wird einstimmig getroffen. 
 
Das Gremium diskutiert, ob die neue Frage 41.1 (Nutzen Sie Austausch-/Blockbestände) 
wie per Mail vorgeschlagen gestrichen werden kann. Da Bibliotheken mit wenig eigenem 
Bestand aber hohen Austausch-/Blockbeständen mit diesen hohe Ausleihzahlen erzielen, 
hält die Steuerungsgruppe diese Frage für sinnvoll. Sachsen erreicht hohe Ausleihzahlen 
über die Austausch- und Blockbestände. Da über die Gesamtauswertung ÖB-Land ein 
Vergleich zwischen den Bundesländern erstellt wird, ist die Frage 41.1 als Erklärung für 
eine Diskrepanz zwischen DBS-Frage 13 (physischer Bestand) und 14 (Entleihungen) 
sinnvoll. 
 
Die Frage nach den Dokumentenlieferungen (DBS 45) wird wie besprochen gestrichen. 
Einer genaueren Differenzierung dieser Frage – wie per Mail vorgeschlagen – findet nicht 
die Zustimmung der Mitglieder. 
 
Im Anschluss an die Diskussion zu den gestrichenen Fragen beschließt die 
Steuerungsgruppe, die Bibliotheken detailliert über die Gründe der Streichungen zu 
informieren. 
 



Als Nächstes werden die weiteren Mail-Anmerkungen diskutiert. Zu DBS-Frage 1 
(Einwohner) soll die FAQ in die Erläuterung eingepflegt werden, dass hier nur der 
Hauptwohnsitz zu zählen ist. 
 
Die Erläuterung zu DBS-Frage 5 (Zahl der externen Dienstleistungsstellen) soll wie folgt 
geändert werden: „Externe Dienstleistungsstellen sind Orte mit stationären Buch- und 
Medienbeständen außerhalb einer Bibliothek. , an denen eine bestimmte Dienstleistung 
regelmäßig für Benutzer verfügbar ist. Diese Definition schließt Plätze innerhalb einer 
Örtlichkeit ein, an denen Bibliotheksmaterialien ohne weitere Bibliotheksdienstleistungen 
zur informellen Ausleihe durch eine eingeschränkte Gruppe von Benutzern zur Verfügung 
gestellt werden. Gemeint sind stationäre Bestände z.B. in Kindergärten, Altenheimen, 
Gemeindezentren, Tourismus-Informationsstellen, Kurzentren und ähnlichen 
Einrichtungen - Fahr- und Patientenbibliotheken sind hier ausgenommen! Die 
Haltepunkte von Fahrbibliotheken zählen nicht als externe Dienstleistungsstellen; für 
Patientenbibliotheken ist die Fragengruppe 200 auszufüllen.“ 
 
Die Überschrift zu DBS-Frage 6 (Publikumsfläche) soll geändert werden in 
„Publikumsfläche gesamt“.  
 
Die Frage 6.1 (Publikumsfläche der Hauptstelle) bleibt wie auf der letzten Sitzung 
besprochen unverändert. 
 
DBS-Frage 7 (Jahresöffnungsstunden) wird künftig umbenannt in 
„Jahresöffnungsstunden mit Bibliothekspersonal. Wie per Mail vorgeschlagen wird eine 
weitere Frage eingeführt als 7.1: Jahresöffnungsstunden für Open Library (servicefreie 
Zeit). Die Erläuterung dieser neuen Frage lautet „Hier sind alle Öffnungszeiten gemeint, 
in denen kein Bibliothekspersonal anwesend ist.“ Entsprechend wird auch DBS-Frage 8 in 
der Überschrift geändert in „Wochenöffnungsstunden mit Bibliothekspersonal“ und neu 
8.1: Wochenöffnungsstunden für Open Library (servicefreie Zeit) bezogen auf die 
Hauptstelle. 
 
In DBS-Frage 12 (Besuche) soll in die Erläuterung aufgenommen werden, dass die Frage 
99.1 (Besuche bei Veranstaltungen) eine Teilsumme von 12 ist. Besucherzahlen der 
externen Dienstleistungsstellen können hinzugezählt werden unter DBS 12. Dieser 
Sonderfall soll jedoch nicht in die Erläuterungen aufgenommen werden. 
 
Die Steuerungsgruppe beschließt, dass bei allen Personal- und Finanzfragen 
grundsätzlich 2 Nachkommastellen angegeben werden sollen. Das betrifft die Fragen 49 
bis 78.  
 
In DBS-Frage 75 (ehrenamtliches Personal) soll von Pragrammiererseite her die Eingabe 
eines unbegrenzten Wertes möglich sein. 
 
Zu DBS-Frage 78 (Fortbildungsstunden) legt die Steuerungsgruppe noch einmal fest, 
dass Reisezeiten nicht einzurechnen sind. 
 
Die Frage zu den Recherchen (79) wird – wie per Mailvotum vorgeschlagen - mit 5 Ja-
Stimmen, 1 Nein-Stimme und 3 Enthaltungen gestrichen.  
 
Zu DBS-Frage 65 (jährliche Benutzungsgebühren) wurde per Mail vorgeschlagen, die 
Höhe der Jahresgebühr ebenfalls zu erfassen. Das Steuerungsgremium spricht sich 
wegen der zahlreichen Gebührenmodelle gegen diese Erhebung aus. 
 
Die Fragegruppe 94 ff (Veranstaltungen) nehmen in den Bibliotheken immer mehr Raum 
ein. Daher wurde per Mailvotum gewünscht, dass diese Fragen differenzierter erfasst 
werden sollten. Die Steuerungsgruppe sieht die Wichtigkeit dieser Angebote ebenfalls für 
die Darstellung der Bibliotheksarbeit und überlegt, wie diese sinnvoll in einer Statistik 
abgebildet werden können. Problematisch wird jedoch die Abgrenzung der einzelnen 



Angebote gesehen. Es wird überlegt, ob eine Angabe nach Formaten sinnvoll ist. Diese 
Frage soll auf der nächsten Sitzung der ÖB-Steuerungsgruppe erneut beraten werden. Es 
wird festgehalten, dass nur die Veranstaltungen gezählt werden sollen, die auch 
tatsächlich stattgefunden haben. Veranstaltungen, die zwar angeboten wurden, aber 
mangels TeilnehmerInnen ausgefallen sind, werden nicht gezählt. 
 
Bei der Frage zu den Einführungen in die Bibliotheksnutzung (95) sind Einführungen und 
Schulungen für Gruppen und Klassen gemeint. Die Erläuterung soll entsprechend 
erweitert werden. 
 
Zu den schulbibliothekarischen Dienstleistungen (DBS-Frage 100) wurde per 
Mailrückmeldung gewünscht, dass die Schulbibliotheken zukünftig besser erfasst werden 
sollten. Es wird kritisiert, dass der Fragebogen die Leistungen der Schulbibliotheken 
schlecht bzw. gar nicht wiederspiegeln. Die Steuerungsgruppe stellt fest, dass einige 
Fachstellen für Schulbibliotheken laut der Satzung nicht zuständig sind. Auch ist der 
Fragebogen nicht für Schulbibliotheken konzipiert – es sei denn sie sind einer ÖB 
angeschlossen. Frau Wimmer bietet an, hier eine Antwort zu formulieren mit der Bitte um 
konkrete Vorschläge zu einem Zusatzfragebogen. Dieser könnte ähnlich wie der 
Fahrbibliotheksbogen in die DBS-Abfrage integriert werden. 
 
4. Sonstige Rückmeldungen 
a. Verlängerungen der Eingabefristen für Bibliotheken der Sektionen 3a, 3b 
und 2 durch die DBS 
Eine Fachstelle hat mündlich und schriftlich gewünscht, dass für die genannten Sektionen 
keine Fristverlängerungen bei der Eingabe zur Jahresstatistik mehr durch die DBS 
gewährt werden sollte. Frau Foltin erläutert die Konsequenz für die DBS, falls die 
Steuerungsgruppe diesem Antrag zustimmt. Nach den Erfahrungen aus den früheren 
DBS-Jahren würden dadurch die Datenqualität, die Ausfüllquote und der Service für die 
Bibliotheken erheblich leiden. Zudem wäre jede Datenkontrolle durch die DBS hinfällig, 
wenn nach dem 15.02. bzw. 31.03. keine Daten mehr korrigiert werden dürften. Die 
Steuerungsgruppe beschließt einstimmig, dass Nachmeldungen sowie Datenkorrekturen 
wie bislang möglich sein sollten. Grundsätzlich sollen die Bibliotheken die Fachstellen um 
eine Fristverlängerung bitten. Sollten Bibliotheken sich dazu beim HBZ melden, wird die 
betreffende Fachstelle durch das hbz informiert.  
 
b. Onleihe-Bestände bei Fahrbibliotheken, die nicht einer ÖB angeschlossen 
sind  
Dieser Tagesordnungspunkt wird auf die nächste Sitzung vertagt.  

 
c. Bibliotheksmonitor 
Die beiden Kennzahlen 924 und 924.1 sollten als neue Kennzahlen beobachtet werden. 
Wegen der fortgeschrittenen Zeit wird dieser Tagesordnungspunkt verschoben auf die 
nächste Sitzung. 

 
5. Berichte der Mitglieder 
Dieser Tagesordnungspunkt entfällt. 
 
6. Verschiedenes 
a. Standardisierungsmanagement für die DBS 
Frau Wimmer stellt ein Verfahren für das Management von kontinuierlichen 
Entwicklungsprozessen (wie sie auch die DBS unterliegt) aus dem Bereich der Normung 
und der Software-Entwicklung vor. In beiden Bereichen wird a) ein funktionierendes 
System (z.B. DBS) während eines Überarbeitungszyklus nicht verändert. Ein „Update“ 
erfolgt parallel zum stabilen System. Es wird b) in einem standardisierten Prozess 
entwickelt, d.h. ein Entwurf erarbeitet, beraten, als Entwurf publiziert, getestet, öffentlich 
kommentiert, anhand der Rückmeldungen neu angepasst und dann erst freigeschaltet. 
Sie schläft vor zu prüfen, welche Elemente aus diesem Vorgehen auch für die DBS 
angewandt werden können, um Umsetzungsprobleme, Unklarheiten und Konflikte bei der 



Überarbeitung von DBS-Definitionen (wie sie in den letzten Jahren vorgekommen sind) 
zu vermeiden. Dies könnte jedoch heißen, dass tiefergehende Entscheidungen erst mit 1 
bis 2 Jahren Verzögerung in die neue Version der DBS einfließen würden. Herr Kamp 
befürchtet, dass die Entwicklung der DBS durch ein solches Vorgehen ausgebremst 
würde, soweit Veränderungen überhaupt stattfinden würden. 
 
b. Geschäftsordnung für die DBS-Steuerungsgruppe ÖB 
 
Die Steuerungsgruppe sieht, dass eine Geschäftsordnung die Arbeit des Gremiums auf 
stabile Füße stellen würde. Die bisherige Geschäftsordnung wurde nicht offiziell bestätigt. 
Sie soll daher als Grundlage für eine aktualisierte, gültige Geschäftsordnung dienen. Die 
Erstellung einer Geschäftsordnung wird aus Zeitgründen auf die nächste Sitzung vertagt. 
 
 
Die nächste Sitzung der ÖB-Steuerungsgruppe wird auf den 18. November im hbz Köln 
angesetzt. 
 
 

 
 

 


